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BmidiWg Md erste Sitzung des me»Kabinetts
Berlin , 2. Junk.

Die Verhandlungen voll Papens konnten gestern abend
gegen 20 Uhr im wesentlichen als abgeschlossen betrachtet
werden. Gegen 20.30 Uhr stattete Herr von Papen dem
Reichspräsidenten einen Besuch ab, um ihm über seine
Kabinettsbildung Bericht zu erstatten . Im Anschluß ari
den Besuch erfolgte die amtliche Ernennung.  Es
wurden ernannt:

Franz von Papen  zum Reichskanzler und aus
Dessen Vorschlag folgende Herren zu Reichsnnnislern:

Freiherr von Gayl  zum Reichsminister des Innern,
Generalleutnant von Schleicher  zum Reichswehr

minister,
Reichsminisler a. D. Professor Dr. Warmbold  zum

Reichswirtschaflsminister,
Freiherr von Braun  zum Reichsminisler für Er»

Nahrung und Landwirtschaft, gleichzeitig zum Ostkommissar,
Freiherr von Elh - Rübenach  zum Reichspost-

und gleichzeitig zum Reichsverkehrsminister.
Außerdem wurde Oberregierungsrat Planck  zum

Staatssekretär der Reichskanzlei ernannt.

Der inzwischen in Berlin eingetroffene deutsche Bot»
schafter in London, Freiherr von Neurath,  hat sich
mit der Uebernahme des Postens des Reichsaußenministers
im Kabinett von Papen einverstanden  erklärt . Wie
verlautet , ist die Ernennung des Botschafters von Neurath
zum Reichsaußeriminister auf den ausdrücklichen
Wunsch des Reichspräsidenten von Hinden-
bürg erfolgt , der auf diesen Posten einen
erfahrenen Diplomaten wünschte.

Ferner hat der aus Paris nach Berlin berufene Graf
oon Schwerin - Krosigk,  bisher Ministerialdirektor
im Reichsfinanzministerium , den Vorschlag, den Minister¬
posten im Finanzministerium zu übernehmen , ange¬
nommen.

Ebenso hat der bayerische Justizminister Gürtner
inzwischen das Justizministerium angenommen,,  nach¬
dem gestern der bisherige Reichsjustizminister und frühere
Staatssekretär in diesem Ministerium « Dr. Joel , abgelehnt
hatte.
. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsarbeits¬
ministeriums ist der Reichswirtschaftsminister Warm¬
bold  beauftragt worden, nachdem die Verhandlungen mit
Dr . Gördeler bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt Habei.

Damit ist die Kabinettsbildung beendet. Die amtliche

ragesspiegel
Der Reichskanzler  empfing heute nachmittag den

Reichsbankpräfidenken zu einer eingehenden Aussprüche.
Dabei wurden sämtliche Probleme behandelt, die für dis
Reichsbank obliegenden Aufgaben von Bedeutung sind.
Es ergab sich völlige Uebereinstimmung insbesondere dar¬
über, daß keinerlei Währungsexperimenke und überhaupt
auf dem Währungs - und Kredikgebieke keine Maßnahmen
in Frage kommen, aus welchen sich eine Gefahr für den
Bestand der Währung ergeben kannte.

*

Nach dem Ausweis der Reichsbank  haben sich die
Bestände an Gold und Devisen um 0,4 Millionen erhöht.
Die Notendeckung betrug am Ultimo 25,5 Proz . gegen 26,5
Prozent am 23. Mai. *

Im preußischen Landtag wurde nach Annahme eines
kommunistischen Antrags nach dem Ministerpräsidenten
Braun verlangt . Braun hak es abgelehnl , vor dem Land¬
tag zu erscheinen.

*

In politischen Kreisen Berlins rechnet man mit der
Reichstagseinberufung auf Dienstag , 7. Juni . Es wird be.
haupket, die Aeichskagsneuwahlen fänden bereits am
26. Juni statt.

*
Im Landrüstungsausschuß in Genf legte die deutsche

Delegation einen Fragebogen vor, in der die charakteristi¬
schen Eigenschaften der Festungen als Offensivmiltel an¬
geführt werden. *

Herr v. Papen  hat infolge seiner Ernennung zum
Reichskanzler de« Borsih im Aufsichlsrat der Germania-
Aktiengesellschaft niedergelegk.

Der Senat Danzig hak sich in einer Note an Polen
gegen die polnische Boykottpropajganda
in Danzig -Zoppot gewandt.

Der Senat hak der belgischen Regierung mit 74
48 Stimmen das Pertrauen ausgesprochen.

Ernennung der Minister Freiherr von Neurath , Graf
Schwerin von Krosigk und Gürtner ist inzwischen gleichfalls
vollzogen worden . Die Vereidigung des Kabinetts von
Papen findet bereits heute nachmittag 17.30 Uhr durch den
Reichspräsidenten von Hindenburg statt. Eine halbe Stunde
später tritt das neue Kabinett zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammen.

Wie an unterrichteter Seite verlautet , wird am Donners¬
tag nachmittag auch noch eine Besprechung zwischen Reichs¬
kanzler von Papen und Reichsbankpräsident Luther statt¬
finden. Es ist anzunehmen, daß im Anschluß an diese Be¬
sprechung eine Verlautbarung über die Währungsfrage
veröffentlicht werden wird.

Man darf sich nicht verhehlen, daß dieses neue Kabinett
von Papen parlamentarisch auf schwachen Füßen steht. Man
muß mit diesem Tatbestand rechnen, da die neue Regie¬
rung die Absicht hat , das von Brüning beliebte System der
Notverordnungen zunächst nicht fortzusetzen,  son¬
dern den Versuch der Zusammenarbeit mit dem Reichstag
zu machen. Die parlamentarischen Fronten werden sich
sehr bald klären, und es wird sich Herausstellen, daß eine
Auflösung des Parlaments nicht zu um-
gehen  sein wird . Die Opposition der Linken ist über jeden
Zweifel erhaben , und schon jetzt hat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion scharfen Widerspruch gegen die „unver¬
antwortlichen Ratgeber des Reichspräsidenten« erhoben und
schärfstes Mißtrauen gegen die neue Regierung angekün¬
digt. Damit war ohne weiteres zu rechnen. Das gleiche gilt
selbstverständlich für die Kommunisten und auch für dis
Staatspartei,  die zunächst einmal in einem Schreiben
an den Reichspräsidenten vor allem gegen die Bezeichnung
des neu°n Kabinetts als eines „Kabinetts der nationalen
Konzentration « scharf Stellung genommen hat . Auch der
-gestrige Beschluß der Zentrumsfraktion  wird all¬
gemein dahin gedeutet, daß das Zentrum zur Regierung
Papen in offene Opposition treten werde. Ganz an dis
Seite des Zentrums hat sich auch die Bayerische Volks-
Partei gestellt. Die Nationalsozialisten  werden
sich, wie aus den Aeußerungen ihrer Presse zu ersehen ist,

zunächst zu einer Politik der Tolerierung des Kabinetts
von Papen entschließen. Sie stellen allerdings , wie schon
angekündigt worden ist, die Bedingung der sofortigen Auf¬
hebung des -SA .- und SS .-Verbots und der baldigen An¬
setzung von Neuwahlen . Der deutschnationale „Tag « schreibt
u. a.: Das Kabinett habe Aufgaben vor sich, die nur zu er¬
füllen seien, wenn die opferwilligen Kräfte der national¬
sozialistischen Bewegung den Männern Verständnis und
Vertrauen entgegenbringe, welche diese Aufgaben anpacken
wollten. Halbe Arbeit und Kompromisse könnten nicht mehr
gemacht werden . Der letzte Entscheidungskampf gegen das
System des 9. November habe eingesetzt.

Berlin , 2. Juni . Um 17.30 Uhr empfing der Reichs¬
präsident Reichskanzler v. Papen und die übrigen Mitglie¬
der de? neuen Reichsregierung, um sie aus ihr Amt zu ver¬
pflichten. Im Anschluß daran begann um 18 Uhr die erste
Kadinettssihmig. Die Sitzung war nur von kurzer Dauer.

Reue Nachrichten
von Papen an das Zentrum

Berlin , 2. Juni . Reichskanzler v. Papen hat an den
Vorsitzenden der Deutschen Zentrumspar
lei , Prälat Dr. Kaas,  folgenden Brief gerichtet: ,

„Sehs geehrter Herr Prälat ! In einer der schicksals-
vollsten Stunden deutscher Geschichte hat mich der Reichs¬
präsident berufen , die neue Regierung zu bilden. Die see¬
lische und materielle Lage des deutschen Volkes verlangt ge¬
bieterisch die Synthese aller wahrhaft nationalen Kräfte
— aus welchem Lager sie auch immer kom¬
men mögen.  Nicht als Parteimann , sondern als Deut¬
scher bin ich — gewiß nicht leichten Herzens — dem Ruse
des Mannes gefolgt, dem die Nation soeben einen überwäl¬
tigenden Beweis ihres Vertrauens erteilt hat und dessen
wahrhaft historische Persönlichkeit auch in den schwersten
Stunden deutscher Geschichte nie etwas anderes erstrebte Äs
die Zusammenfassung aller dieser Kräfte zum Wohle des
Landes.

Ein solcher Schritt kann nicht im Widerspruch stehen zu
oer unermüdlichen, planvollen und sachlichen Arbeit des

kolitisvliv ^Vo«IieiiruiiÜ8vIi »ri
Das Kabinett Brüning ist nicht mehr / Lausanne« Schicksalstage / Polen lügt seine Er-
oberrrngsabfichten weg / Die Sozialversicherungen vor dem Bankerott

Ein Blitz aus heiterem Himmel — der am Montag er¬
folgte Gesamtrücktritt des Kabinetts Dr . Brüning!  Wohl
spürte man schon seit einigen Tagen , daß der Reichskanzler
nicht mehr das volle, uneingeschränkte Vertrauen des
Reichspräsidenten,  für den und dessen Wiederwahl
er sich mit Leib und Seele eingesetzt hatte , besaß. Was war
wohl daran schuld? Das SA .-Verbot Gröners ? Die Oppo¬
sition, die dieser Reichswehrminister aus den Kreisen seiner
eigenen Offizier»? erfuhr ? Der Widerspruch, den die Brü-
ningschen Maßnahmen bei den Großgrundbesitzern in Ost¬
preußen hervorriefen ? Die schweren Bedenken, die der
Reichspräsident gegen mehrere Bestimmungen der kom¬
menden Notverordnung hegte und die Brüning nicht zu zer¬
streuen vermochte? Oder das vernichtende und zugleich tief
beschämende Urteil des Reichsgerichts über die Anschuldi¬
gungen , welche Severing und Genossen gegen die National¬
sozialisten wegen angeblichen Landesverrats erhoben hatten?
Oder der unerhört glänzende Sieg der nationalen Oppo¬
sition in Oldenburg?  Zum ersten Mal ein Land , in
dem die Nationalsozialisten die absolute Mehrheit im Par¬
lament errangen , und dies just an dem Tage , an dem dis
Entscheidung für oder gegen das seitherige System fallen
sollte. So oder so? Kurz, das Kabinett Brüning ist
nicht mehr,  und es wird in dieser Zusammensetzung
nicht mehr wiederkehren. Auch Brüning ist als Regierungs¬
chef bis auf weiteres nicht möglich. Zwei Jahre und zwei
Monate ist er als solcher im Amte gewesen, ein Nachfolger
des Sozialisten Müller , hochbegabt, von eisernem Fleiß,
verantwortungsbereit , ein Steuermann , der das Reichsschiff
in den bewegtesten Zeiten, und dazu noch an den gefähr¬
lichsten Klippen vorbeisteuern mußte. Mag er auch viele
Mißgriffe mit Heiner, diktatorischen Verordnungen — die
Geschichte wird ihn einmal den „Kanzler der Notverord¬
nungen « taufen — verschuldet, mag er mit seiner parteipoli¬
tischen Gebundenheit viel Anstoß erregt , mag er zu sehr
nach links geschielt und dadurch die notwendige Fühlung
mit der Opposition unterlassen haben, drei Verdienste wird
auch sein Gegner ihm zubilligen: seine uneigennützige Auf¬
opferung inmitten schwierigster wirtschaftlicher und poli¬
tischer Ereignisse; seinen unbeugsamen Wiederstand gegen
jede Form der Inflation , endlich sein deutsches Nein in der
Tributfrage . Und doch hat er die Zeichen der Zeit in mön¬
chischer Weltfremdheit übersehen, nämlich den mächtigen,
alles mitreißenden Strom des Nationalismus , der das große
deutsche Volk heute durchbraust. —

Nur 14 Tage trennen uns von Lausanne.  Nichts ist
notwendiger , als daß das deutsche Volk bei Liesen Verhand¬
lungen , wo die Würfel seines Schicksals fallen, in geschlosse¬
ner Einheit seinen Mann stelle. Alle Welt sieht beute den

wirtschaftlichen Widersinn der Reparationen und Kriegs¬
schulden ein. Noch vor wenigen Tagen hat der berühmt»
schwedische Wirtschaftler Cassel  in Oxford in eindring¬
licher Schärfe vor einem bloßen Moratorium gewarnt . Nur
eine gründliche und endgültige Lösung kann vor dem Zu¬
sammenbruch des internationalen Goldstandards und der
Weltwirtschaft in letzter Stunde helfen. Ob Frankreich sich
das zu Hinzen nehmen wird ? „Es rast der See und will
sein Opfer haben« — und dieses „Opfer« ist für einen
Herriot wie für jeden echten und gerechten Franzosen das
verhaßte Deutschland. Dazu kommt die Schwierigkeit mit
Amerika, das bis jetzt aus den bekannten Gründen keinerlei
Lust verspürt , die interalliierten Kriegsschulden — die Halft«
ist bereits erlassen — mit 47 Milliarden RM . (zahlbar in
62 Annuitäten zu streichen. Fatale Lage! Keiner will der»
Anfang machen.

Nächstdem könnte man die Preisfrage stellen: Wer haßt
ins mehr , die Franzosen oder die von ihnen verhätschelten
Polen ? Diese haben es mit ihren Schikanen in Danzig
und mit ihrem großtuerischen Kriegsgeschrei in letzter Zeit
gar zu toll getrieben. Jetzt kommt über sie so etwas wi»
eine Reue, wahrscheinlich' auf einen Win-k aus Paris . Be¬
kanntlich hat unser „Auswärtiger Ausschuß« recht deutlich«
Worte gegen die polnischen Anmaßungen gefunden. Polen
hat hierauf Lurch seinen Berliner Gesandten Dr. Wysockr
Widerspruch erhoben und das Organ der Warschauer Regie¬
rung versicherte, daß die polnische Regierung keinerlei
Eroberungsabsichten habe. Natürlich wieder einmal der
böse Wolf, dem das unschuldige Lamm das Wasser getrübt
haben soll.

Zu den erschütterndsten Mitteilungen , die seit langer Zeit
die Regierung dem Reichstag erstatten mußte, ist der Be¬
richt, den Ministerialdirektor Grieser im „Sozialpolitischen
Ausschuß" machte. Hiernach steht die gesamte Sozial¬
versicherung mit ollen ihren Abteilungen , namentlich mit
der Arbeitslosen» und der Invalidenversicherung vor einem
Zusammenbruch. Das Reich kann nicht mehr helfen, dis
Länder und die Gemeinden erst recht nicht. Die Regierung
bittet den Ausschuß um einen guten Rat in dieser trost¬
losen Lage^ Also so weit sind wir in den fünfzig Jahren,
seit wttz diese soziale Einrichtung, um die uns die ganz»
Welt bewundert und beneidet hat, mit ihr gekommen! Wer,
hat die Schuld? Die fortschreitende „Vergreifung « unseres
Volks mit den unheimlich wachsenden Renten ? Oder di»
«Uebersteigerung" in den Leistungen«bi« nicht gleichen SchrM
mit der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft hielten? Oder di»
mißbräuchliche Ausnützung ihrer Wohltaten und die Auf¬
blähung ihrer Verwaltung ? Auf jeden Fall muß eins
gründliche Umwandlung unserer Sozialpolitik vorgenommen
werden. Flicken hilft nicht mehr. tl
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Kanzlers Dr . Brüning , deren Würdigung einer anderen Ge¬
legenheit Vorbehalten bleibt. Auch die Deutsche Zentrums¬
partei und der in ihr politisch organisierte Katholizismus
werden sich der Erkenntnis nicht verschließen können, daß
das neue Deutschland nur auf der Grundlage der Kräfte
aufgebaut werden kann, die die geistige Wende unserer
Tage zur Hoffnung der jungen Generation gemacht hat.

Wenn mich infolge der Erklärung der Deutschen Zen-
irumspartei der Weg heute leider von Ihnen trennt , so
lebe ich der Hoffnung, daß nicht nur die sachliche Arbeit,
die das Land heute von uns fordert, uns bald wieder ver¬
einigen wird . Mehr noch ist es die unerschütterliche Ueber-
zeugung, daß dis Voraussetzung jeder Wie-dergenesung der
Nation die rücksichtslose Geltendmachung der unveränder¬
lichen Grundsätze unserer christlichen Weltanschauung sein
muß ."

Das Zentrum gegen das neue Kabinett
Berlin . 2. Juni . Die Zentrumsfraktion des Reichstag?,

die am Mittwoch den ganzen Tag über Beratungen ab¬
gehalten hatte, nahm schließlich eine Entschließung an, ip
der es heißt:

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat heute ein¬
gehende Berichte über die neugeschasfens politische Lage
entgegengenommen. Dis Vorgänge der letzten Tage , die
zum Rücktritt des Kabinetts Brüning geführt und im
Lande stärkstes Befremden hervorgerufen haben, fanden
einmütige und schärfste Verurteilung . Das mit dem Kabi¬
nettsturz unterbrochene außen- und innenpolitische Gesamt-
Merk soll nunmehr politischen Experimenten ausgesetzt wer¬
den. Weil die Parteikräfte der Opposition sich weigern,
politische Verantwortung mitzuübernehmen, werden Zwi¬
schenlösungen angestrebt. Solche Verlegenheitslösungen
sind keine «nationale Konzentration ". Sie bieten auch kei¬
nerlei Bürgschaft für die Fortführung einer Außen - und
Innenpolitik , wie sie die Zeitumstände gebieterisch verlan¬
gen. Aus solcher Ileberzeugung heraus lehnt die Zentrums-
fraktion die Zwischenlösung ab.

Hindenburg an Brüning
Berlin . 2. Juni . Der Reichspräsident hat an den schei¬

denden Reichskanzler Dr. Brüning  das nachstehende
Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Ihrem Anträge um Entbindung von ihren Aemtern als

Reichskanzler und als Reichsminister des Auswärtigen habe
ich mit dem anliegenden Erlasse entsprochen.

Ich empfinde es schmerzlich, mich von Ihnen trennen zu
müssen, nachdem ich während der zwei Jahre unserer Zu¬
sammenarbeit so vielfach Gelegenheit hatte, Ihren lauteren
Charakter , Ihre umfangreichen Kenntnisse und Ihre selbst-
lose Hingabe an die übernommene Wicht kennen und
hochschätzen zu lernen . Für alles, was Sie in diesen an
schweren Erschütterungen und wichtigen Entscheidungen so
reichen beiden Jahren im Dienste des Vaterlandes getan
haben, spreche ich Ihnen namens des Reiches und im
eigenen Namen meinen herzlichsten Dank aus . Die Zusam¬
menarbeit mit Ihnen werde ich nie vergessen und Ihrer
Person stets mit größter Hochachtung gedenken.

Mit meinen besten Wünschen für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen und mit freundlichen Grüßen verbleibe ich stets
Ihr ergebener (gez.s von Hindenburg.»

Auch den übrigen aus dem Amte scheidenden Mitgliedern
der Reichsregierung hat der Reichspräsident anläßlich der
eUbersendung der Entlassungsurkunüen in herzlichen Schrei¬
ben seinen Dank für ihre in schwerer Zeit dem Vaterland
geleistete Hilfe ausgesprochen.

Plünderungen in Hamborn
Duisburg -Hamborn, 2. Juni . Im Stadtteil Marc loh

machten heute nachmittag größere Ansammlungen ein Ein¬
schreiten der Polizei erforderlich. Um das Vordringen der
Beamten zu verhindern hatten die Demonstranten mehrere
große Mülltonnen  auf die Straße gestellt, mit
Ste -nwürsen und Niederrusen würden die Beamten emp¬
fangen , die aber durch ihr energisches Einschreiten die Ruhe
wieder Herstellen konnten.

In den späten Abendstunden kam es zu neuen Ausschrei¬
tungen. Mehrere Schaufensterscheiben eines Le¬
bensmittelgeschäftes wurden eingeworfen.
Die Polizei säuberte mit dem Gummiknüppel die Straßen
und nahm 3 Personen fest.

Ein schwerer Zusammenstoß ereianete sich in der Ar-

beiterkolönie Obermarxlöh.  Die Menge warf in einem
Lebensmittelgeschäft die Schaufenster ein und plünderte
die Warenbestände.  Als die Polizei einschritt, wurde
sie mit Steinen beworfen und auch beschossen, woraus die
Beamten das Feuer erwiderten . Ob es Berletzte gegeben hat,
steht bis zur Stunde noch nicht fest.

Plan einer Weltrvirlschaftskonferenz
London. 2. Juni . Die gestrige Unterhauserklärung Sir

John Simons  über die geplante Weltwirt¬
schaftskonferenz  gibt der Presse Anlaß zu angereg¬
ten Erörterungen . „Daily Telegraph " hebt hervor , baß
Amerika zum ersten Male seit 1929 die Neigung zeige, an¬
zuerkennen, daß bas Problem der Warenpreise durch inter¬
nationale Aktion behandelt werden muß. Der Times-
korrespondent in Washington weist darauf hin, daß in der
Mitteilung des Staatsdepartements nicht gesagt worden sei,
die Frage der Zolltarife dürfe nicht erörtert werden.

In dem Leitartikel der „Times" heißt es , die Lausanner
Konferenz werde sich möglicherweife auf das Repara¬
tionsproblem  beschränken und die allgemeine Er¬
örterung anderer wirtschaftlicher und finanzieller Fragen
der neuen Konferenz überlassen. Das Blatt will wissen, daß
den unmittelbaren Anstoß zu dem neuen Konferenzplan die
Idee gegeben habe, die Herstellung einer Verbindung
zwischen Sterling und Dollar.

„Times " zufolge hatte Sir Jahn Simons erste Bespre¬
chungen mit dem französischen und italienischen Botschafter;
er erörterte mit ihnen die Möglichkeit der Abhaltung einer
Weltwirtschaftskonferenz und versicherte ihnen, daß die
Dinge noch nicht so weit gediehen seien, wie eine am Diens¬
tag in Washington veröffentlichte Mitteilung anzudeuten
schien. Auf dem transatlantischen Telephon sei die Mög¬
lichkeit einer Teilnahme Amerikas an einer solchen Konferenz
besprochen worden , aber formelle Einladungen seien nicht
ergangen und die Absenkung solcher Einladungen werde
auch schwerlich erfolgen, bevor feststehe, ob alle Großmächte
eine solche Konferenz für wünschenswert halten.

Verlängerter Kredit
Paris , 2. Juni . In der Frage des internatio¬

nalen ReÄiskontkredites  für die Reichsbank in
Höhe von 90 Millionen Dollar ist heute eine grundsätz¬
liche Ueberein st immun  g erzielt worden, nachdem
der Regentenrat der Bank von Frankreich sich mit der An¬
gelegenheit heute nachmittag beschäftigt hat. Der Kredit
wird erneuert , ohne daß, wie dies von französischer Seite
ursprünglich beabsichtigt gewesen war , eine teilweise Zurück¬
zahlung schon jetzt vorgenommen wird . Es soll gleichzeitig
aber eine Formel festgesetzt werden, die eine automatische
Tilgung des Kredits im Zusammenhänge mit der Besserung
der Devisenlage der Reichsbank erlauben soll.

Amerika bleibt fern
London, 2. Juni . Reuter will aus Washington  er¬

fahren haben, daß die amerikanische Regierung nach wie
vor entschlossen sei, an der Lausanner Konferenz nicht
teilzunehmen. Auf die Aeußerung Sir John Simons , die
Teilnahme der Bereinigten Staaten wäre wichtig, werde
erwidert , daß Spanien und Argentinien und viele andere
einflußreiche Staaten , die an der Londoner Konferenz teil¬
nehmen würden , in Lausanne nicht vertreten sein werden.
Man sei der Ansicht, daß die Weltwirtschaftskonferenz
frühestens im August d. I . nach Lausanne und Ottawa statt
finden könne.

lvürllemberg
Regierung Bolz bleibt

Stuttgart . 2. Juni . In einer Mitgliederversammlung
der Stuttgarter Ortsgruppe  der Deutschen Demo¬
kratischen Partei am Montag abend wurde beschlossen- ein
Telegramm treuen Gedenkens an Reichsfinanzminister
Dietrich zu schicken. Wirtschastsminister Dr. Maier begrün¬
dete die Bereitschaft der Partei in Württemberg , in Ver¬
handlungen mit den Nationalsozialisten einzutreten. Zu¬
gleich glaubte er versichern zu können, daß es bis auf
weiteres bei dem bisberigen Kabinett  Dr.
Bolz bleiben werde.

Nationalsozialistischekleine Anfrage . Es wird als großer,
Mißstand empfunden, daß die öffentlichen Sparkassen in.'
Württemberg , die bisher nicht in der Lage waren , die vor-!
geschriebenen Liquidationsreserven zu bilden, auf Auwei-'
sung des Innenministeriums keinerlei neue Darlehen mehr

Vertrieb: Romanverlaa K L H, Greller G. m. b. H„ Rastatt

oben Koman
von Wesk/a/en

„Sie — sind seine Tochter! Ja , ich — ich erkenne
Hans — in jedem Zuge Ihres Gesichts. Ich — danke
Ihnen . Ich — werde nur noch eine Stunde leben, und
— diese Stunde — soll Ihnen alles verraten, was ich
weiß."

Einen Augenblick hielt er inne.
»Ich — war ein schlechter Mensch! Ja , ja ! Ich —

mein ganzer Reichtum — die vielen Millionen — ich
hab's geschafft— durch den Krieg. Ich lege alles, was ich
habe, in Ihre Hände — in Ihre reinen Hände. Aus
Ihren Händen soll — mein verfluchtes Geld noch zum
Segen werden. Sie sind — rein, denn — Sie sind —
seine Tochter. Ihr — Vater war mein einziger Freund ."

„Ich danke Ihnen , Mr . Booth. Mich soll die Last
des Reichtums nicht verdrießen, und soviel ich vermag,
soll Segen aus ihm sprießen."

„Dank! Dank !" stammelte der Sterbende.
Eine Weile war Stille , dann begann der Kranke

wieder. Er sprach rascher, als fürchte er, daß ihm der
Tod das Wort vom Munde nehmen könne.

„Hans — war mein Freund . Ich Hab' ihn geliebt
wie weinen Bruder . Er war so gut und ehrlich, wie
Hem zweiter. Unb —"

A horchte lange vor sich hin.

Beugte sich dann vor und starrte das Mädchen mit
meitgeöffneten Augen an.

„Er — ist — nicht— tot !" stieß er verzweifelt hervor.
Alles Blut drang dem Mädchen bei der Eröffnung

zum Herzen.
„Mein Vater lebt?" stammelte sie. „Oh, sagen Sie

alles. Mr . Booth. Alles!"
Mühevoll, unter Qualen , sprach der Sterbende weiter'
»Ich — weiß nur — daß er leben muß. Hören Sie

mich an — ich — ich sterbe — seit Monaten — und —
und ein — Sterbender — der steht schon halb in der
anberen Welt — und mir ward offenbar — er lebt.
Wenn — wenn ich zwischen Leben und Tod lag — dann
war er bei mir — dann — sah ich ihn. und seine Augen
ruhten auf mir. Ich sah, wie sich sein Mund bewegte.
Als ob er sagen wolle — sch — ich bin in Not ! Hilf
mir ! Ich weiß, daß er lebt! Alle die Nächte habe ich ihn
gesehen. Sie — müssen mir versprechen— daß — daß
Sie ihn suchen. Er soll gestorben sein, erschlagen von den
Indianern des Uukatan — aber — ich — glaube es
nicht. Sie müssen— mir versprechen, daß Sie ihn suchen
— versprechen Sie es mir."

Sie drückte die eiskalte Hand des Sterbenden, der
der Auflösung entgegenging, und sagte fest: „Ich ver¬
spreche es ! Ich will ausziehen und nach meinem Vater
forschen."

Wie Erleichterung glitt es über Mr . Booths Mumien¬
gesicht.

Er nickte kaum merklich. Sein Atem ging schwerer,
das Gesicht schien noch schwärzer, dunkler zu werden.

Er fühlte, jetzt — jetzt kommt der unbarmherzige
Tod. von dem ich den Aufschub bewirkt habe, bis ich sie,
seine Tochter, gesehen und gesprochen habe.

Er wußte, daß es nur noch Minuten , Sekunden diel¬

geben und damit die Kreditbedürfnisse der Landwirtschaft,
der Kleinindustrie, des Kleingewerbes , der Gebäudebesitzer
und der Arbeiter nicht mehr befriedigen können. Daraus
entsteht die Gefahr : daß das Vertrauen zu den öffentlichen
Sparkassen aufs neue erschüttert wird , daß die Geldsuchen¬
den in die Hände von Spekulanten und unkontrollierbaren
Darlehenvermittlern getrieben werden und dadurch der
schwarze Geldmarkt gefördert wird . Wir fragen deshalb:
Ist der Herr Innenminister bereit, den Erlaß vom 28. Jan.
1932 Nr . 180 dahin abzuändern , daß auch solche öffentliche
Sparkassen , die ihre Liquidationsreserve noch nicht voll auf¬
gefüllt haben und die in nicht übermäßigem Ausmaß fremde
Kredite in Anspruch genommen haben, dennoch ermächtigt
sind, den dringendsten und im volkswirtschaftlichen Inter¬
esse zu befriedigenden Kreditbedürfnissen der Landwirt¬
schaft, der Kleinindustrie , der Kleingewerbetreibenden , der
Hausbesitzer und der Arbeiter , soweit vorschriftsmäßige
Sicherheit geleistet wird, mindestens in der Höhe bis zu
1000 Mk. für den einzelnen Darlehenssuchenden zu ent--
sprechen.

Zweite theologische Dienskprüfung. 34 Pfarramts¬
bewerber haben nach einer Bekanntmachung des Ev. Ober¬
kirchenrats die zweite theologische Dienstprüfung mit Erfolg
bestanden, darunter auch eine Pfarrgehilfin , Renate Ludwig
aus Berlin -Schönebera.

Tödlicher Anfall eines Arkillerie-Offrziers in Zllünsingerr.
Leutnant Lenne (Werner ) von der 3. Abteilung AR . 5
Ludwigsburg war heute früh als Offizier zur Beobachtung
am Ziel während des Scharfschießens kommandiert. Aus
Dienstinteresse ließ sich der Offizier verleiten, entgegen den
Bestimmungen den schußsicheren Unterstand vorübergehend
zu verlassen. Unglückseligerweisewurde er von einer in der
Nähe einschlagenden Granate getroffen und sofort getötet.
Dem allgemein hochgeschätzten jungen Offizier folgt die
größte Teilnahme um so mehr, als er sich erst vor wenigen
Monaten verheiratete.

konzessionssperre. Der 8 21 Abs. 2 des Eaststätten-
gesetzes, der den Ländern die Möglichkeit gibt, für läng¬
stens 3 Jahre anzuordnen , daß in einem Bezirk mit einer
verhältnismäßig großen Zahl von Gaststätten Erlaubnisse
für neu zu errichtende Betriebe nicht oder nur mit Geneh¬
migung der obersten L.andesbehörde erteilt werden dürfen,
hat infolge der zunehmenden Wirtschastsnot in größeren
Umfange praktische Bedeutung erlangt . Von dieser Befug¬
nis haben bis jetzt 12 deutsche Länder für ihr gesamtes
Staatsgebiet Gebrauch gemacht. Noch nicht eingeführt ist
die Konzessionssperre in Bayern , Württemberg,  An¬
halt , Schaumburg -Lippe und Bremen.

Von der Techn. Hochschule. Dem Assistenten am geo¬
dätischen Institut der Techn. Hochschule Stuttgart , Regis-
rungsbaumeister Wilhelm Kuny,  ist die Lehrberechtigung
für Vermessungskunde an der Abteilung ffir Bauinaenieur-
rvesen erteilt worden.

Vom Alken Schloß. Wie die Südd . Ztg . erfährt , hat die
Stadt Ende Mai die Arbeiten im Alten Schloß beendet
und ist damit ihren Verpflichtungen aus der Landesfeuer¬
löschordnung nachgekommen. Das bei den Aufräumungs¬
arbeiten verwendete Baugerüst wurde erheblich verstärkt,
um es für den Wiederaufbau benützen zu können. Die
Altertümersammlung , der schon früher das Alte Schloß für
Museumszwecke in Aussicht gestellt war , macht ihre An¬
sprüche wieder geltend, nachdem die Polizei nicht mehr
einen Teil der Räume mit Beschlag belegt hat. Nach An¬
sicht der Vaufachleute ist es unmöglich, das Schloß als
Ruine den Winter über stehen zu lassen, weil das durch
den Brand stark beschädigte Gemäuer unter der Witterung
noch mehr leiden würde , und auch die Gefahr bestünde»
daß Wasser in die Keller des Schlosses eindringen würde.
In den nächsten Tagen soll die Schätzung des Brandschadens
durch die Gebäudebrandversicherung erfolgen. Das Ge¬
mäuer wird gründlich untersucht werden , da festgestellt
werden muß , welche Teile baufällig sind. Wie man erfährt,
sind schon Pläne ausgearbeitet , um das Alte Schloß ganz
für die Zwecke der Altertümersammlung wieder aukzu-
bauen.

Die „Freie Presse" Schmutz und Schund. Nach einer
Bekanntmachung im „Staatsanzeiger " ist die in Stuttgart
erscheinende „Süddeutsche Freie Presse", Verleger Hans Otto
Zick in Stuttgart , aus Grund einer Entscheidung der Prüf¬
stelle München auf die Liste der Schund- und Schmutzschrif-
ten aus die Dauer von 12 Monaten gesetzt worden. Dis
Frist läuft ab am 26. Mai 1933.

leicht waren, die ihm für seine letzten Worte zur Ver¬
fügung standen.

Angstvoll, jedes Wort hetzend, stieß er hervor: „Es
— geht — um viel — Ihres Vaters — Werk. Ich glaube,
schlechte— Menschen werden — die furchtbare Erfindung
— ausnutzen. Suchen — Sie — ihn — daß er lebe —
sonst geht über die Menschheit der —"

Sein Körper bäumte sich aus. seine Hände griffen in
die Luft. Der Tod nahm ihm das letzte Wort von dem
Munde.

Es war das Wörtchen „Tod".
Im Augenblick des Sterbens aber fühlte er. wie sich

der Arm des jungen Mädchens kraftvoll um ihn legte,
und so starb er im letzten Augenblick beglückt.

Ein Zittern lief durch seinen Leib.
Mac Milhan Booth war tot.

Im Vorzimmer des Sterbegemachs standen die
Männer . Der Arzt, der Majordomus . Werner War¬
schau. John Hitler, der hübsche Junge , zu dem das ernst-
Gesicht gar nicht paßte, und die alten Diener.

Da wurde plötzlich der schwere Vorhang zur Seite
geschoben.

Mit ernstem Gesicht trat Eva Büchner ein.
„Er ist tot ! Mr . Booth ist eben zur letzten Ruhe ein»

gegangen", sagte sie still.
Die Häupter der Männer senkten sich, dann traten

sie lautlos in das Totengemach und sahen auf den Toten,
der mit geschloffenen Augen dalag. Still standen sie alle,
nur Torquis . dem alten Majordomus kamen die Tränen,
und er weinte bitterlich. Er hatte ihn geliebt aus rein-
ster Dankbarkeit.

Eva sah Len Alten erschüttert am
fowl -i
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Vom Reichsbanner. Im Festfaal des Gewerkschafts-
Hauses hielt gestern abend das Reichsbanner Schwarz -Rot"
<Aolb, Ortsgruppe Stuttgart , seine ordentliche Hauptver¬
sammlung ab . Der Ortsgruppenvorsihende Ff s ch e r be¬
sprach einleitend die politischen Ereignisse der sungsten Ver¬
gangenheit . Die Zugehörigkeit zum Reichsbanner habe
beute mehr denn se Mut und Treue Mr Voraussetzung.
Ein Feicstinq , wer setzt die Mahnen verlasse . Der Reichs-
banner -Gauvorsitzende Ruggaber  erklärte , es dune
keine Ruhepausen und keine müden Republikaner mehr
geben . Jetzt müsse Vorarbeit für die kommenden Neu¬
wahlen geleistet werden . Es gehe ums Ganze . Das ur¬
sprünglich vorgesehene Referat von Dr . Schumacher mutzte
wegen dringender Inanspruchnahme des Redners durch
politische Beratungen in Berlin ausfallen.

Vaihikgen a. E., 2. Juni . Von der Oberamts¬
sparkasse.  Neuester Nachricht zufolge hat der frühere
Direktor Toberer auf Amt und Pension verzichtet , damit
Las Dienststrafverfahren gegen ihn eingestellt wird . Die
Direktorstelle kann daher sofort wieder besetzt werden und
sst bereits zur Bewerbung ausgeschieden . An Stelle des frei¬
willig aus dem Leben geschiedenen Sparkassiers Wischuf
wurde vom Verwaltungsrat der bisherige zweite Beamte
bei der Oberamtssparkasse Böblingen , Wörner , gewählt,
der die Stelle sofort antritt.

Heilbconn, 2. Juni . Erhöhter Fremdenver»
kehr.  Die Frequenz des Auskunftsbüros des Verkehrs¬
vereins in Heilbronn weist in diesem Jahr bis jetzt eine
lOprozentige Steigerung auf . Im vorigen Jahr bezifferte
sich die Zahl der mündliche Auskunft in Reise -Angelegen¬
heiten Suchenden im Zeitraum Januar —Mai auf 1435 , in
diesem Jahr im gleichen Zeitraum auf 1577 Personen . Im
vergangenen Monat wurde diese Auskunftsstells von 587
gegenüber 398 Personen im Vorjahr aufgesucht.

Neckarfulm, 2. Juni . Falschmünzer auch im
Unterland . — Geldfabrik in Kocher st eins-
seld?  Zwei verheiratete Bürger von Kocherfteinsfeld
OA . Neckarsulm haben am Mittwoch in Geisingen OA . Lud-
wigsburg falsche 5-Markstücke ausgegeben . Während der
eine mit dem Motorrad die Flucht ergriff , konnte der andere
von einem Landjäger gefaßt werden . Er wurde ins Amts¬
gerichtsgefängnis Ludwigsburg eingeliefert . Als der Flüch¬
tige mit dem Motorrad in Kochersteinsfeld eintraf , wurde
-er vom dortigen Landjäger verhaftet . Ob sich die Geld-
sabrik in Kochersteinsfeld befindet , muß die Untersuchung
ergeben.

Tübingen, 2. Juni . Latein als wissenschaft¬
liche Sprache im internationalen Gelehr¬
stenverkehr.  In den letzten Monaten ist von einzelnen
Akademien der Anlaß ausgegangen , das Lateinische als
wissenschaftliche Verkehrssprache wieder zu Ehren und auch
zu praktischer Verwendung zu bringen . Es ist zunächst in
Aussicht genommen , durch eine Zeitschrift die Idee der Ver¬
wirklichung näherzubringen . Laut „Jpf - und J -agftzeitung"
äst Studienrat Dr . Herm . Weller , früher in Ellwangen,
-jetzt Prioatdozent an der philosophischen Fakultät in Tü¬
bingen , der vielfache Preisträger für lateinische Dichtung,
Der international anerkannte beste Latinist der Gegenwart,
mit der Aufgabe betraut worden , die Sache in die Wege zu
Leiten und durchzuführen.

Rottenburg, 2. Juni . Im Güllenloch erstickt.
Der vom Feld heimkehrende Landwirt Bolz  fand vor
feinem Haus das Güllenloch offen und sah darin eine Frau
mit dem Kopf noch unten liegen . Es war seine Stief¬
schwester Postsekretärswitwe Anna Schiele . Irgendwelche
Fahrlässigkeit scheint nicht vorzuliegen . Wie die 74 I . a.
Hrau in die Grube hineingestürzt ist, ist rätselhaft.

Göppingen, 2. Juni . Schlägerei am Hellen Tag.
'Vor einem Wirtschaftslokal in der Karlsstraße spielte sich
am Hellen Nachmittag eine Schlägerei ab , die einen blu¬
tigen Ausgang nahm . Zwei etwas angetrunkene junge
Leute überfielen beim Verlassen der Wirtschaft einen des
Weges kommenden Mann und bearbeiteten ihn mit den
Fäusten und den Füßen derart , daß er blutig auf dem Platz
blieb . Als die beiden Raufbolde sahen , was sie angerichtet
hatten , verschwanden sie um die nächste Straßenecke , um in
einer unweit davon gelegenen Wirtschaft erneut unterzu¬
tauchen . Dort bekamen sie mit den Gästen ebenfalls Streit
und versuchten , mit den Steingutuntersätzen zu werfen . Die
Polizei nahm die sich hartnäckig wehrenden Unruhestifter
fest. Der erheblich verletzte Fußgänger mußte sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 3. Juni 1932.

Um ein Mann zu sein, muß man vieles mit ver¬
bundenen Augen tun .^ Hebbel.

Die » die mit uns wohnen
In Häusern , wo mehrere Familien zusammenwohnen , kommt

es oft durch ganz nichtige Angelegenheiten zu Streit.
Da sind den kinderlosen Leuten im Hause die Kinder zu

laut . Sie schreien unnötig und klappen geräuschvoll mit den Tü¬
ren . Leute , die keine Kinder gewohnt sind, zeigen sich oft sehr
kritisch gegen die Aeußerungen des kleinen Völkchens, die sich
nun einmal nicht geräuschlos abspielen.

Man übe Nachsicht und denke daran , daß man auch selbst
einmal klein gewesen ist, und daß kleine Leute noch viel Lust
und Lachen im Spiel und im Austoben brauchen.

Ein Kind wegen einer durch Ungeschick zugefallenen Tür
schelten zu wollen , ist nicht nur ungerecht, es nimmt nicht nur
das Kind gegen den Scheltenden ein, sondern auch die Eltern.

In einem Hause mit mehreren Parteien soll man immer
versuchen, Frieden zu halten . Man grüße sich höflich untereinan¬

der , vermeide jedoch möglichst längere Unterhaltungen oder
überhaupt näheren Verkehr.

Auch das „Ausleihen " von Gegenständen bildet leicht einen
Anfang zu Mißstimmungen . Es gibt Hausfrauen , die niemals
das im Hause rechtzeitig beschaffen, was ihnen gerade fehlt.
Sie leihen sich dann bei der Flurnachbarin Mehl oder Zucker
oder auch Wechselgeld oder einige Mark.

Da sorge man stets dafür , daß das Geliehene sobald als
nur möglich zurückgegeben wird . Schiebt man das Zurückgeben
einige Tage auf , so wird es leicht im Trubel des Alltages und
neuer Eindrücke vergessen. Der andere aber hat es nicht ver¬
gessen, und du wunderst dich dann später , daß man dir unfreund¬
lich oder zurückhaltend begegnet.

Leihen ist überhaupt etwas , was man möglichst zu vermei¬
den suchen sollte, denn es kommt selten etwas Gutes dabei her¬
aus.

Ist beim Hinuntertragen der Asch- und Abfalleimer etwas
verschüttet worden , so sorge man sofort dafür , daß die Stelle ge¬
reinigt wird . Mit dem Begießen der Blumen auf Fenstern und
Valkonen sei man vorsichtig und wähle möglichst die ganz frü¬
hen Morgenstunden oder den Abend dazu. Auch achte man sorg¬
fältig darauf , daß kein übersprühendes Wasser auf darunter lie¬
gende Betten oder Decken fällt oder an fremden Fensterscheiben
hinunterrieselt.

Teppichklopfen ist in vielen Städten auf einige Morgen¬
stunden beschränkt. Wenn nicht, wird man es sich selbst so ein¬
richten, daß man mit dem Klopfen nicht gerade in der Stunde
zu Mittag oder Abend stört , wo die Kinder in der Nachbar¬
schaft zu schlafen pflegen und auch manch anderer Mitbürger
der Ruhe pflegt.

Wer mit mehreren anderen Parteien im Hause wohnt,
achte auch darauf , daß die Kinder nicht unnötigerweise laut lär¬
men. Musikinstrumente und Rundfunk bis Abends laut ertönen
zu lassen, ist eine Rücksichtslosigkeit gegenüber den Mitmenschen.

Man vermeide alles , was den Haß der Mitbewohner ein¬
tragen kann. Immer soll man versuchen, in Gutem auseinander¬
zukommen. Mit ein wenig Nachdenken, wird das auch recht gut
gehen.

Lörvenlichtspiele
Die Lloyd -Film AE . Prag , ergänzt von der Kultur -Film

A. G. Berlin unter tatkräftiger Mithilfe mehrerer bedeutender
Professoren (Reichsanstalt für Mutterschutz) usw., haben hier
einen Film geschaffen, welcher kulturell auf höchster Stufe steht.
Die Presse schreibt: „Eine Kulturtat ersten Ranges . So hat der
große Aufklärungsfilm seinen Siegeszug zu Nutz und Frommen
des Volkes angetreten . Im Interesse jedes Einzelnen möchten
wir jedem Erwachsenen empfehlen , dieses Filmwerk anzusehen".
Der Film läuft heute Freitag und Samstag je abends 8.30 Uhr
in den Löwenlichtspielen im Rahmen einer Sondervorstellung.
(Siehe Inserat ) .

Unsere „Feierstunden".
Das Titelbild „Abend im Dorf"  zeigt uns vermutlich

ein Liebespürchen , das dem Ortsausgang zustrebt, also keine
Ausnahme von der Regel macht . . . ferner sehen wir einen
Buben , der gerade einen Eartenzaun zu übersteigen im Begriffe
ist ; nach reifem Obst in „Nachbars Garten " wird er jetzt noch
nicht sehen wollen , vielleicht ist ihm sein Ball über den Hag ge¬
fallen , wahrscheinlich ist aber , daß er sich die Hosen zerreißen !
wird . — Das zweite Bild stellt eine Frau dar (dies muß des¬
halb zuerst gesagt werden , weil sie als solche bestimmt nicht zu
erkennen ist) und zwar handelt es sich um die Ozeanflieg e-
rin Earhart - Putnam,  die kürzlich als erste Frau im
Alleinflug den Atlantischen Ozean in Richtung Amerika—Europa
überquerte . — Oesterreich rüstet zu einer Polarexpedi¬
tion,  deren führende Männer wir abgebildet sehen. — Von
unserer Landeshauptstadt Stuttgart,  die auf ein nunmehr
7 00 jähr . Bestehen  zurückblicken kann, werden uns ver¬
schiedene Aufnahmen gezeigt ; zuerst der imponierende Blick vom
obersten Stockwerk des „Württemberger Hofes" auf den Hin-
denburgplatz  mit Bahnhof und Planetarium , dann ein Aus¬
schnitt der verschiedenen Stuttgarter Wahrzeichen  sehen
läßt , so das alte Schloß, den Teil eines Flügels vom neuen
Schloß, die Türme der ehrwürdigen Stiftskirche , den Rathaus¬
turm und versteckt im Kastaniengrün das Musikpavillon , das
bis in den Krieg hinein alltäglich von 12—1 Uhr seinen Zweck
erfüllte und den Stuttgarter bei seiner „Wachparade"  sah.
Neuerdings wird den „Residenzlern ", wenn auch nicht täglich,
so doch alle 14 Tage , Sonntags , dieser Genuß wieder vermittelt;
orientalisch anmunternd sehen wir weiterhin das in maurischem
Stil erbaute Schloß Wilhelma  mit seiner südländischen
Botanik . Die Weißenhof - Siedlung,  im Stuttgarter
Volksmund auch „Neu -Jerusalem " genannt , entstand bei der
s. Zt . Bauausstellung und zeigt Schöpfungen von Architekten
aller Länder , darunter sehr viel Brauchbares , andererseits aber
auch Neuerungen , die der Praxis nicht standhalten konnten und
sich schon manche scharfe Glossierung gefallen lassen mußten . Der
Blick vom „Sünder"  auf die im Tale gebettete Stadt ist
einer der schönsten; dahinter der Höhenzug vom Botnanger
Sattel (links ) Kräherwald —Doggenburg —Feuerbacherheide—
Lenzhalde —Kriegsberg —Azenberg—Bismarckturm , bis hinüber
zum Weißenhof . Ein kurzer Artikel gibt den Bildern noch den
Rahmen . Wenn wir Schwaben es sagen, gelten wir vielleicht
als befangen , aber Fremde , Weitgereiste sagen es, daß unser
Stuttgart , die schönste Stadt Europas  ist . Seien wir
stolz darauf ! — Romanfortsetzung , Humor , Schach und Rätsel
beschließen die reichhaltige Beilage.*

Wühlmausbekämpfung. Die Wühlmaus hat sich in den
letzten Jahren stark ausgebreitet und in den Obstanlagen
großen Schaden angerichtet . Zahlreiche Obstbäume sind ihr
zum Opfer gefallen . Von den empfohlenen Bekämpfungs¬
maßnahmen ist das Fangen der Wühlmaus mit der Falle
das sicherste Bekämpsungsmittel . Das Aufstellen der Fallen
setzt aber einige Hebung , sowie Kenntnisse der Lebensweise
dieses Nagers voraus . Aus diesen Gründen hat die Württ.
Landwirtschaftskammer sich entschlossen, Lurch einen er¬
fahrenen Fachmann Kurse zur Ausbildung von Wühlmaus¬
fängern abZuhalten . Die Kurse finden nach der Heuernte
statt und dauern einen Tag.

Egenhausen , 3. Juni . Letzter Gang.  Unter überaus
großer Beteiligung wurde gestern Gemeindepfleger Kalm-
bach,  der das Hohe Alter von 83 Jahren erreicht hat , zu Grabe-
getragen . Pfarrer Keppler , Spielberg  sprach über die
Psalmworte 00, 10: „Unser Leben währet siebzig Jahre ", und
gab ein Lebensbild des überaus beliebten Mannes , dessen Er¬
denwallen reich an Mühe und Arbeit und auch an Leid gewesen
ist ; von 4 Söhnen sind ihm drei gestorben, zwei davon forderte
allein der Weltkrieg . Bürgermeister Rath  legte im Namen der

Freitag , den 3. Juni 1932.

bürgerlichen Kollegien einen Kranz am Grabe nieder und wür¬
digte die 30jährigen Dienste des Entschlafenen als Gemeinde¬
pfleger , ein Amt , das er im Bewußtsein voller Verantwortung
treu und gewissenhaft verwaltete . Auch als Mitglied des Ee-
meinderats sei der aufrechte Mann für das Geschick der Gemeinde
mitbestimmend gewesen. Der Gesangverein  gab der Feier
besondere Weihe.

llntertalheim , 3. Juni . 25 Dien st fahre.  Heute vor
25 Jahren wurde die Telegraphenhilfsstelle Untertakheim ein¬
gerichtet und dem Schreinermeister Mart . Schermann,  zur
s,Sonne " übertragen . Seit 25 Jahren versieht also Herr Scher¬
mann den Dienst als Telegraphenhilfsstellevorsteher zu Nutz und
Frommen der Allgemeinheit . Vom Postamt Nagold wurde ihm
aus diesem Grunde ein Glückwunsch- und Dankschreiben zu¬
gesandt.

Wildbad , 3. Juni . Wochenende Enzanlagebe-
leuchtung.  Um auch den Wochenendgästen etwas Außer¬
ordentliches zu bieten , hat sich die staatliche Badeverwaltung
entschlossen, die diesjährigen großen Enzanlagebeleuchtungen auf
einen Samstag und zwar die erste auf morgen den 4. Juni 1932
sestzusetzen, und im Kurhaus ausnahmsweise von der Ballan¬
zugsvorschrift abzusehen. Wer schon eine dieser weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus bekannten und berühmten Beleuchtungen
gesehen oder von ihr gehört hat , wer die landschaftlichen Reize
Wildbads aus eigener Anschauung oder vom Hörensagen kennt,
wird diese Gelegenheit zu einem Wochenende besonderer Art
mit Freuden ergreifen . Zahlreiche Besitzer von Eesellschasts-
kraftwagen und sonstigen Mietautos veranstalten an diesem Tage
Sonderfahrten nach Wildbad im Schwarzwald . Die Reichsbahn
führt lt . Fahrplan an Tagen der großen Enzanlagebeleuchtung
ein Verwaltungssonderzug mit Halt auf allen Zwischenstationen
Pforzheim ab 10.05, Wildbad an 20.00, Wildbad ab 22.58. Pforz¬
heim an 23.44 Uhr.

Letzte Nachrichten
Planck Staatssekretär in der Reichskanzlei.

Berlin , 2. Juni . Der Herr Reichspräsident hat auf Vorschlag
des Reichskanzlers Oberregierungsrat Planck zum Staatssekre¬
tär in der Reichskanzlei ernannt.

Politische Zusammenstößein Graz.
Graz , 2. Juni . Aus Anlaß einer Veranstaltung von Natio¬

nalsozialisten in Eggenberg kam es in der Umgebung des Ver¬
sammlungslokals zu Zusammenstößen mit der Gendarmerie.
Diese ging mit gefälltem Bajonett gegen die Menge vor . Acht
Nationalsozialisten wurden durch Bajonettstiche verletzt.

Der irische Senat für Abschaffung des Treueides.
Dublin , 2. Juni . Der Senat des Freistaates Irland nahm

in 2. Lesung mit 21 gegen 8 Stimmen den Gesetzentwurf über
Abschaffung des Treueides an , die von der Kammer bereits be¬
schlossen worden ist. »

Neuer französischer Finanzskandal ? Nach einer Mel-
öung des «Petit Parisien " aus Toulouse  ist gegen¬
wärtig eine gerichtliche Untersuchung gegen ein großes indu¬
strielles Unternehmen im Eane , dessen Börsenmanipulat -o-
nen in letzter Zeit Aufsehen erregten . Die Bücher der Ge¬
sellschaft wurden beschlagnahmt . Es sollen bereits zahl¬
reiche Unregelmäßigkeiten festgestellt worden fein . Man
spreche von hochstehenden Persönlichkeiten , die in die An¬
gelegenheit verwickelt seien.

Fünf Kinder ertrunken . Vier Mädchen und ein Knabe
hatten in einem Boote auf dem Ajnuen bei Grodno
eine Spazierfahrt  unternommen . Als die Kinder in
dem Boote wild umhersprangen , konterte es . Alle fünf
Kinder ertranken.

Ein gelungenes Aernsehexperimenk. Das große Metro¬
pole - Kino in London  bot gestern seinen Besuchern
eine ganz besondere Ueberraschung . Der Schluß des Derbys
'wurde auf drahtlosem Wege auf die Kinoleimvand über¬
tragen . Das Experiment , das erste dieser Art , kann , wenn
man die großen technischen Schwierigkeiten berücksichtigt,
als wohlgelunaen bezeichnet werden . Man sah deutlich , wie
das siegreiche Pferd die anderen überholte und in scharfem
Galopp durch das Ziel ging . Bocher sah man die Pferde
in den Ring gehen und die Ausstellung zum Start.

Das Weiler
Der Einfluß des Tiefdrucks über dem Festland läßt allmählich'

„ach. Für Samstag und Sonntag ist vielfach heiteres und auch
beständigeres Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Andreas Wiedmayer , 61 I ., Kupp in gen / Chri¬
stian Eauger , Bäckermeister, Herrenberg / Richard Schit-
tenhelm , Schaffner , 43 Jahre , Freuden  st adt / August
Jocher , Malermeister , 53 I ., Altensteig.

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 2. Juni . 15.50 G., 18.54 B.
Berliner Dollarkurs , 2. Juni . 4,209 G., 4,217 B.
Privakdiskonk 4,75 v. H. kurz und lang
Dt. Abl.-Anl. 37,30.
Dt. Abl.-Anl. ohne Aust.

„eträgt , wird ab Freitag auf 4 Proz . ermäßigt werden.
PL"2«

Leicht gebessertes Eisengeschäfk. Unverkennbar weist die Be¬
schäftigung der rheinisch-westfälischen Eisenhüttenindustrie im Mal
gegenüber den Vormonaten eine nicht unwesentliche Besserung auf,
die nicht allein auf die H-reinnahme der R u s se n a u f tr ä q e,
deren Auslieferung verhältnismäßig kurzfristig zu erfolgen hat,
sondern auch auf einen stellenweise etwas gebesserten Inland¬
absatz zurückzuführen ist. Leider sprechen kaum irgendwelche An¬
zeichen dafür , daß der Auftrieb von längerer Dauer sein wird,
denn die erwünschte kräftige Belebung der industriellen, gewerb¬
lichen und privaten sowie öffentlichen Bautätigkeit dürfte wohl
noch längere Zeit auf sich warten lasten.

Doppelstück 27 kl. ^ ürtel. 23 kl.
V I 5/1 Die kutrstrau in 6er Dose
voppelclose 35 kl. IXorlnaläose 20 ?k.

ß,ux
voppelpakel 45 kl. Î orwatpakcl 27 kl.
8 u 5/1 Vas inoäernêaselunille!

OriZinalpaket. 30 kl.

25 m.

6 5 « irtsvLeiiL«

* 8 8LI-
87
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Stuttgarter Bäckermühlen Lt.G.. Eßlingen. Der am SS. Juni
tn Eßlingen stattfindenden Generalversammlung der Gesellschaft
wird vom Aufsichtsrat vorgeschlagen, vom bilanzmäßigen Rein¬
gewinn von 121439.89 zur Ausschüttung einer Dividende von
8 v. H. auf Stamm - und Vorzugsaktien 96 000 ./t und für den
Reservefonds 10 000 zu verwenden und den Rest von 15 439.89
Mark auf neue Rechnung vorzutragen . Die Aussichten für das
neue Geschäftsjahr 1932 lassen bis heute auf eine weitere nicht
ungünstige Entwicklung der Betriebe hoffen.

Salzwerk Heilbronn, Heilbronn. Die GV. genehmigte ein-
Oimmig die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung.
Aus dem Reingewinn von 601919 ^ werden 12 v. H. Dividend»
auf die Stammaktien und 6 v H. auf die Vorzugsaktien verteilt.

Württ . Baumwollspinnerei und Weberei Eßlingen . Die Bilanz
1931 wurde von der G.V. gutgeheißen. Es wird auf die Stamm¬
aktien eme Dividende von 3 v. H. (i. B. 8,5 v. H.) verteilt. Der
Verlust von 18 263 RM . (i. V. 102 376 Reingewinn ) gelangt zum
Wortrag.

Die Südd. Holzwirtschaslsbank AG., München, an der der
payerische Staat mit etwa einem Drittel des Aktienkapitals von
2,01 Will. Mk. beteiligt ist, verwendet den Gewinn 1931 von
32 611 (i. V. 17 672) RM . mit 31000 (15 487) RM . zu Ab¬
schreibungen, der Rest (i. V. 10 Prozent Vorzugsaktiendioidende)
wird vorgetragen. Im laufenden Jahr mehrten sich nach dem
Bericht unverkennbar die Anzeichen eines Wiederauflebens der
Holzwirtschaftsumsätze.

*
Preisgekrönt . Die vereinigten Käsereien des Allgäus m Dürren

haben bei der Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Mannheim für 10 Laibe Emmentaler Käse 6 Ehren¬
preise, einen 1., zwei 2. Preise, sowie eine Anerkennung erhalten.

Konkurse. Heinrich Busch , Brauereibesitzer in Ehingen a. D-;
Franz Jäggle,  Pelzwaren - und Handarbeitengeschäft in Reut¬
lingen; Fa . Conzelmann  u . Co ., Trikotwarenfabrik in Tail¬
fingen; Hermann R e n z, Jnstallationsgeschäft in Waiblingen.

Vergleichsverfahren: Gustav Egelhaaf,  Leinenvertrieb in
Ellwangen ; Hans Wüst , Kaufmann in Bartholomä OA. Gmünd.

Märkte
Slullgarker Schlachlvtehmarkt. 2. Juni . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrueben: 2 Ochsen.
7 Bullen , 46 Jungbullen , 28 Rinder , 41 Kühe, 2,1 Kälber, 601
Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine mäßig.

Ochsen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Wullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

üiinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet

- vollsleischia

2 6. 24 5. Kvyei 2 6.
— 30 - 34 fleischig —

25- 28 gering genährt —
— 22- 24

Kälber:
feinste Mast- und 37- 4025- 27 25- 27 besteSaugkälber

23—24 23—24 mittl . Mast- und
32- 3622- 23 gute Saugkälber

geringe Kälber 23—31

35- 37 35- 37
28- 32
24- 27

Schweine:
über 300 Pfd. 38- 30

28 - 32 240- 300 Psd. 38—40
200—240 Pfd. 39- 20
160—200 Pfd. 38—39
120—160 Psd. 36—37
unter 120 Psd. 36- 37

— 22- 27
17- 20 Sauen: 28- 31

24. 5.
12- 15
9 - 11

38- 41

32—37
25—30

38- 40
39- 40
39- 41
38—39
35- 37
35—37

28- 33

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagoid
vom 2. Juni 1932

Biehmarkt.
Gattung: Zufuhr Stck Verkauft Stck Preis pro Stück

Ochsen 2 — —

Stiere 2 2 200- 240 äLM
Farren .8 —' —
Kühe 23 8 160—370 „
Rinder u. trächt.
Kalbinnen 28 15 133—370 „
Schmalvieh 26 16 95—150 .

Handel etwas gedrückt.
Schweinemarkt. Preis pro Paar

Milchschweine 138 109 20—32
Läuserschweine 392 327 36—53 „

Zufuhr gut, Handel anfangs gedrückt, später lebhafter.
Marklbesuch gut.
Frachtmarkt.

Verkauft:
Weizen 42.93 Ztr . Preis pro Ztr . 13.50—15.70
Gerste 9.54 . . . . .  10 .00—11.00
Haber 35,60 , , , , , 9.00—9.50

Der Markt war gut besucht, Handel lebhaft. Weizeen, Gerste
und Haber sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 11. Juni 1932.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Rechnungsprüfung.
Die Rechnungen der Oberamtspflege , des Jugend»

amts , der Oberamtssparkaffe und des Bezirkswohl¬
fahrtsamts vom Jahr 1930 können während zwei
Wochen beim Oberamt allgemein eingesehen werden.

Nagold , l . Juni 1932. 1487
Oberamt : Baitinger

ZWilgsversteigeriW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Beihingen belegenen, im Grundbuch von
Beihingen Heft 164 Abteilung I Nr . 1—3 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsrurmerkesauf den
Namen des Karl Frey , Bauern und Wirts in Bei¬
hingen . und dessen Ehefrau Marie geb. Rentschler
eingetragenen Grundstücke: gemeinderätl. Anschlag

vom 24. Mai 1932:
Geb . Nr . 19 5 s 08 qm Wohnhaus,
Scheuer, Anbau und Hofraum an der
Egenhauser Straße — 1 qm ist über-
baut durch Geb. 35 — die

die WirislWM .Schse»" MWW

mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit 9000 ^
Zubehörden 989 äLL 70
PNr . 59/1 1 g 48 qm Gemüsegarten

beim Haus 200 Kl
PNr . 59/2 1 s 63 qm desgl. mit 1923

erbautem Geräteschuppen Geb.Nr .68 600 äLL
10789 ^ 70^

am Dienstag, den 19.Juli 1932. vormittags9Ahr
auf dem Rathause in Beihingen versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 23. Mai 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren , spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes triti.

Haiterbach , den 1. Juni 1932.
Kommissär : Bezirksnotar Ostertag.

Nagold
Zwangsversteigerung

Am Samstag ,d.4.I «ni
nachm. 1 Uhr verkaufe ich
meistbietend geg. bare Be¬
zahlung 1490

zWeibSnke
l Werkzeug

Zusammen!.b.Durchlaß
Herrenbergerstraße.
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.

s »ri« lrl « r Note !»
Se« erve o.usi-srrauea

llire sNs Nsstscks ver-
^escbljkken , poliert,

rosttrsi xemscktVermroml
in bester HusMbrung per
LtiicL NNr 45 PIK.
Lin Untren nickt rnebr
nStiü-

«ermann «stt.kzziinKeva. U.
LNItl. Leuten 13

Vtustragölv . verkaufe
ca. 300 Morgen

Wald
ferner ein ca.390Mor-
gen großes , sehr schön.

Sofgrrt
mit sehr schönen Ge¬
bäuden, sowie diverse
klein, landw . Anwesen
Albert preßburger
Immob. u. Hypotheken
Sorba, A. Tel. 238

pr « 88viL
vsräsn unter br«
kurantls änrek

V^ U 8 ^°
deseltlxt . AK. 1.60 , 2.75.
Koos» klekel, Illltesssr Stärk« t.
0p » SVpIv HoIlWNllvI-

OrZoooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooor - O

Der . Lieder- und Sängerkranz Nagold

Konzert
am Sonntag , den 6. Juni 1932 , abends 7 /2 Uhr

im Saalbau zur Traube

Ausführende: Professor Alfred Saal,  Stuttgart (Cello)
Pianist Otto Ludwig,  Stuttgart (Klavier)
Seminarlehrer Hai sch, Nagold (Klavier)
Der Männerchor des Vereins - Leitung:R .Nicht

Mitglieder haben freien Zutritt 1482
Eintritt für Nichimitglieder: 1
Aktive Mitglieder anderer Gesangvereine bezahlen 50 ^

Programme mit Text: 20
Saalöffnung 7 Uhr Ende 9'/t Uhr

Die verehr!, aktiven und passiven Mitglieder, sowie sonstige
Musikfreunde sind sreundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

I
Nagold , 2. Juni 1932

1932. m

I »Si

Danksagung
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme an dem Verlust

meines lieben Mannes und guten Bruders

Wilhelm Steimle
Raufmann

sagen herzlichen Dank
die trauernde Gattin Friederike Steimle geb. Weik
die Schwester Marie Klumpp geb. Steimle.

Weik W

W » »

Egenhausen, 3. Jum

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme, die

wir beim Heimgang und während des
Krankenlagers unseres lieben Vaters

MW AllNW
erfahren durften, sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Im Name « der trauernde « Hinter¬
bliebene« :

Der Sohn:
Gemeiudepfleger Kalmbach.

Apfelsast
(alkoholfrei) und

MMder Sprudel
empfiehlt 1190

Fohs . Henne, Küferei
und Weinhandlung.

Wildberg.
Verkaufe am Samstag,

den 4. Juni , abds. 7 Uhr
einen Wurf schöne iisi

Milchschnitine
Fr . Aug . Weik.

MhmWm-

schleift und neue Messer
setzt ein 1496
Fr-Roller»Messerschmied

Nagold.

LörvvnLIeliirpIele
Freitag und Samstag , den 3. und 4. Juni

je abends 8.30 Uhr

große Sondervorstellung
mit dem größten Sexual - und Aufklärungsfilm

der Gegenwart

Ävr LIr « g
Dieser Film wird im Siegeszug Millionen Menschen fesseln
und ausklärcn, ist eine Kulturtat ersten Ranges — ein

Filmwerk von ganz eminenter Bedeutung!
Niemand versäume diesen lehrreichen Rlm anznsehen

Jugendliche haben keinen Zutritt . 1485

Nagold

Saalbau z. Löwen
Sonntag , den 5. Juni , von 3—12 Uhr

große öffentliche

Irnlr-Vliterilgllliiig
Musikkapelle Hohnloser , Pforzheim

Auf Wunsch werden Tanzbänder abgegeben.
1486 Eintritt frei.

Zum Heimattag des Calwer Bezirksvereins
„Stuttgart " halten wir am
Sonntag , den 8. Juni ein

MW
verbunden mit
Gesaugsvortragen und Tanz
ab, wozu sreundlichst einladet

: Liederkranz Holzbronn

iMnädunäM
der

Methodistengemeiude
Nagold , Kirchstr. 11

Sonntag , 5. Juni , vorm.
9.30 Uhr Predigt von
W . Ulrich aus Wetffach.
Nachmittags 2 Uhr Fest¬
versammlung . Thema:
„Jesus und die moderne
Jugend *, verbunden mit
Gesang- und Musikvor¬
träge «. 1488
Jedermann ist freundlich
eingeladen.
DerGemeinde -Dorstand

Heu
verkauft 1494

Wer ? sagt die Gesch.St.
des „Gesellschafters*.

Freiwillige
W Feuerwehr
kW Nagoid. "sr
Ml Am Sonntag»

d. 5. Juni rückt

gesamte
Feuerwehr

zur Uebung aus . Antreten
präzis 7Uhrb .Gerätehaus.

Das Kommando.

Taschen-
Fahrpläue

stets vorrätig bei
G. W. Zatser, Nagold

Heute abend
Punkt 8Vi U.

kurze
Gesamtprobe

Moöenschcm
Lpvn's illustrierte Zeitschrift

für keim und Gesellschaft

Erscheint monatlich in eleganter,
Mehrfarbiger stnsstattung t«

Umfange von 64 Seite«
S4 Seiten Mode
S0 Setten Unterhaltung,

wer ISS neue Modelle tu jedem Heß

Perl-  Pfennig
Unentbehrlich kür Schneideret

?robennmmein und Abonnements in cler
Vllvtidsllälg. Lsisor, üisgolä.
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